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Die "Osttiroler Heimatblätter"
 
unter neuer Schriftleitung
 

Als Hegienlllgsral Hans Waschgier im 
Jänner 1991 08Lh jahrzehntelanger erfulg­
reicher Arheit die So..:hriftkilung der OSlti­
roleT HcimaLhläUcr ni.:Jerlegle. übemahm 
Pclcr Durcggcr, vüflllnJiger Redakteur des 
.,O~Uiruh:r Bote", tlie Heimolhlätter. Mi' 
seinem ihm eigenen Elnn stellte er ~ich 

dic~cr Aufgabe. doch war es Ihm nur 
gegönnt, einige Nummem der OSltiroler 
Heimutbliitter zu ge~tal(ell. Mit seinem Ull­

e['Walteten plÖlzlichell Tud am 5. Septem­
ber 1991 war die Redak.tion der Heimat­
bHitler neuerlich verwaist. So trat das 
Pressekomitee des Osuiroler Boten <lls 
Herausgeber gegen Jahresende 199] miT 
dem Ersuchen an mich heran, die Schrift­
leitung der Heimatbl;juer zu übernehmen 
'.'.ohl wissend, daß dies elOe Belastung he­
deutet, wollte ich dennoch diese Aufgahe 
neben der Hemfsarheil im Tirokr L.m­
desmuseum, der Tätigkeit an der IJnivcr­
silät Innsbrnck und privaten Puhlikations­
hestrehungen ühl'rnchmcn ..,dlün aus dem 
Grund. um den Forthcslillld der OsLLirolcr 
Heimathlätter niL:htl.u gdährden. Ich 
mochte dem Pre~~d..olllitee fijr das entge­
gengebrachte VeltnluUen danken und ver­
suchen, die /\ul'jlube LU bewlihigen. 

Ich glaube, den Wen der O,;ttiroler Hei­
matbltitter richtig eillschätzeu zu können. 
In allen wichtigen Bibliotheken Tirols und 
in der Nationalbibliothek in Wien stehen 
sie zahlreichen Benützern zur Verfügung. 
Wie oft babe icb nicbt selhst schon damit 
gearbeitet! Die Osttiroler Heimutbläller 
gehören auf jeden Fall lur WJChllgsten 
wissenschaftlkhen Litemtur iihe-T Jen lIe· 
zirk Lienz. Die bisherigen 59 Ü1hrgänge 
umfas,sen - inklusive der heutigen Num­
mer - 4 ]72 )mrkseiIef1. Wer das Glück 
hat. alle J<lhrg~nge ,seit 1914 zu hcsilY.cn, 
kann leicht selhq ermessen, wievic1 hier 
an \Vissen 71l.smnmcngctragen isl. Man 
muß den Herausgehern der "Lien1.er 
Nachrichren" dcr Zwisehenkricgs1.eit und 
des ..nstlirokr Bm<:" seit 1946 danken, 
daß sie diese heimatkundliehe Beilage er­
möglichten hzw. am;h in der Gegellwart 

fimlll1.ierell. Nicht zuletzt dank der Ostti­
roler Heilliatbltitter ist der Bezirk Lienz ­
vielleicht abgesehen VOll der Landes· 
hauptstadt Illnsbruck der am beslen 
erforschte Bezirk des ganzen Landes. 

Seit Anbeginn ist es der Redilktion der 
Heimatblütter gelungen. f1ihigl' Le,me Zll 

Beiträgen verschiedenste.r Art zu animie-

Meinrad f'izzinilli, Foto: R. Frisrhnu! 

re,n. Ein großer Teil kann llh wissen­
:-chaftlieh hzw. wi ~sensehafLlieh fundierl 
gelren. Für die neueste Zeit ist in diel'iclu 
Zusammenhang die ArbL-lt der Chronisten 
hervorzuhehen, die in Tirol instituLionali­
siert sind untI auch in unserem Bezirk eine 
wertvlJllc kullurelh:: Aufgabe wahrnehmen. 
Wissell~chafllichkeit soll auch weiterhin 
ab MußSLub bei der Beurteilung der ein­
gesandten Manuskripte gelten. Das Niveau 
muß uuf jedeu Fall erhalten bleiben und 
kanu eventuell noch gesteigert werden. 

b ist beabsichtigt. z. B. mit Studierenden. 
die sich In ihrer Dissertation oder 
Diplomarbeir mit einem Tiroler Thema be­
tassen, Kontakt aufzunehmen, In einem 
eigenen l3eitrag für die Osttiroler Ilei ­
marhlätter sollte das OSIJirol-Spe7ifi~ehe 

III ihrer Arbeit herall~gegriffen werden. 
Dei Wen heimallundlichen SchrifLtums 

liegt u.a. darin, daß auf dieser Derailfor­
schung weitere Arbeilen aufbauen können. 
Bedingt durch die Fülle an HeilOatblärter­
Beiträgen auf verschieden~(enWissensge­
bieten kann unser Bezirk leicht in Werke 
gesamttjrolischen Illhalts eingearbeitet 
werden. 

]n den HeimarhliiHern waren hisher im­
mer ,ehon Aufsäl.l'e naturkundlichen In­
halh sehr willkommen. was aut:h ""Titer­
hin der Fall sein wird. Der größte Tci] der 
Artikd freilich ist im weitesteIl Sinlle 
historisch: Zahlreiche Beiträge sintI tler 
politischen Gcschichte, wirl~ehafL~j.'<e­

schichllichen Gegebenheiten. der kUlIsL­
histurischen Enlwicklung, volkskund­
lichen Erscheinungsformen. der Literatur 
usw. gewidmet. - Dies entspricht dem Be­
dÜlfnis vieler Menschen. Zusammenhänge 
zwischen Vergangenheit und Gegenwart 
herzustellen. 

Verg:lOge-nheir lind Gegenwart fließen 
ineinander tiher. Vorgänge und Einrich­
tungen ~'ergangener Zeiten wirken ~ieh 

zum Tell noch auf uns in der Gegenwart 
allS. Aocr auch ohne direkte Einnußnahme 
der Vergangenheit auf dit: Gegenwart hlei­
hen Geschehnisse und Ereigni~se früherer 
Zeilen bis heule miLbestlnullellll, ohne daß 
dies uns 1.unäe!rsl immer bewußt ist. Es Ist 
geradeLu eillnalürllches BedüJfnis des tie­
fer denkenden Menschen, die ZU.S<\10111el1­
hänge aufzuklären und einigerIOaßen zu 
erfassen. Diese "Spuremuche" aufzuneh­
men, Vergangene~ zu erhellen um damit 
die Gegenw,u1 hes~er zu verstehen, soll 
lerzllich Aufgabe der Osttiro1er HeiOlat­
bl1iner auch in Zukunft sein. 

Llniv.-Dll7. Dr. Meinrad Pizzinini 
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Emma Totf;chni~ 

Die Güter der Grafen von Görz,
 
ihrer Ministerialen und Dienstleute
 

Siehe OHRI. 19R?!II, 12; 198R!I, 2, 3, 4, 5, 6,10,11,12; 189fl); 199013,4,5,6; 199113,6,?, R 

Die~es lelzlere Gul "in der obereIl Rd­
zil..:en. LlIelller Pfarre", verkaufte dü: Äb­
tissin der Clarisinllcll bereits am 24.April 
1332 an Jie Hofschreiber des Grafen Alb­
recht. an Jic Gebi·ilJer hiedreich und 
ChunmJ von Velaeh (332). 

Von Chuurad uuJ Friedrich von Gl'Op­
pellslaill/Vclluch (die Inil VorllelHlIlll[CII 
VOI! Vdlach iJentisch sinJ) kam dieses 
Gut in Jer Raggl: I.U Obcrdrulll 1342 iln 
Jas Kloster dei Dominikanerinnen zu 
Lienz und blieb deren Eigentum (333). Es 
crbral:hte dem Fwucnklostcr LU Licnz 
eint'njährlicht'n Zins in Höht' von 1 tl 40 
Krz. in Geld, weiters 13 Vlg. Weizen. 25 
VIg. Roggen, 13 VIg.Gerslt' unJ 25 VIg. 
Haher. (Dieses Korn hatte einen Markt­
,vert von zusamrneu 12 Gulden 42 Krz.) 
0)4) 

Das Gut 3) "in der Recitz" schied also 
1332 aus der von Euphemia v.Hurdeck 
hergekommcnen Schenkung an die Cla­
rissinnen allS. 

Noch ht die Frage offen. wo die Schwai­
ge l'\i-.I ..in Jem geriute oh lawant" bzw. 
das Gut der Domina senior "apum Lawant 
in 1l000ali" (~. Anmerkungen 328 unJ 329) 
gt'kgen war. 

In einem Kaufbrief vom Jalu·e 1371 wird 
dieser "Sehwai~hofob LaWWlt heißt das 
~ereut" als ,,~örzischesLehen" bel,eich­
nel. Der bisherige Lehentrager Hannsen 
VOll Lawunt ubergab diesen Schwaighof 
Ilun dem Uschlein von Lawant (335). Uber 
einen langen Zeitraum fehlen weilere 
Nacbriel1[en. 

Von diesem görzischen Gereut weiß 
auell Pfarrer Gaunthaler um 1469 LU be­
ricbten. pf[l]Ter Niederkotler überliefert in 
seiner Chronik S. 16 Jen folgenden Text 
Gaunthalers: 

"Ill:1lI Jas Gen:u( dl:s hodlgeborn Fül­
slen. Graf Leonhart. l}Ut elW<UlIl gedinL I 
mut mkll yclLund hl:bt da~ hl:\"" auf Jer 
Pharrcr und ist ausgezaunt, darauf hat ja­
kob ain schupfen gemacht"; und weiter zi­
tielt Niederkotler aus dem Urbw- TI S. 33: 
.,Hell' Hans. ietzund Andrä Hihlcr haben 
das Gcreyl. Vor urahen jahren ist ain hue­
bell gew~st, die hat dem pfarrhof gedieut. 
yiJe Nr.4 im alten Urbar)', darnach ist der 
paur abkhomen; ietzund hat man 4 mader 
gras ausgeslöckbl. Das mieBen die herren, 
die das gereyl genießen, dem pharrer mäen 
[assen __ ., und um Jas Jahr 1500 hätten die 
llerren Ilihler von den Grafen von Wol­
ken.srain (der IIerrschaft l,ien7) das Gereut 
geb.lIft, (Pfarrer Niederkof[er nennt 
anschließend die Namell" Johann, Andrä, 
.luhann und Heinrieb Hibler). 

Um 1528 Lahlte "Steffan Reuter zu 
Dristach von ainer llofstaH"{d. h. ohne 
UehausllngJ an die ilerrscbafr Zll Lienz 
6 KreULer (36). 

Dieser Stefan Reuter hatte demnacb nur 
Jie leere Hofstall und die Felder des ab 
gekommeuen Bauernhofes inne. Bereits 

der obeu Litierte Beridil Pfarrer Guuntha­
lers aus der Zeit um l46l) liißt erkeunen, 
Jaß seholl zu dieser ZeiL Jie Baulichkeiten 
- vielleieht dureh La\>"inen, Bmnd oder 
Muren - zugrunde gegangen waren. und 
daß Graf Leonhard \.. Göu dem Pfarrherrn 
als Ersatz für diesen Verlust aus dem 
Lehen 4 Mader Gras ausstecken lieH 
(336a). 

Weiters zeigen Jiese Angaben, dall .,die 
Schwaige in Jem geriute ob Lawanr" bzw. 
das Gut "apur Lawant in nova[i" Jer do­
mina seuior (siehe NI". [) nie h t - wie 
um [291 geplanr - an die Euphemia von 
Hardeek iihergehen wurde, sondern wei­
terhin giir7.isehes I,ehengut geblichen war. 

Müglieherweisl: trugl.:ll Jie lmhl:1l Ein­
nahmen aus dl:1l1 Gut ,,in der RecitL" (dies 
war Jus Raggergut in Oberdrum, das 
sdlon um 1342 VOll der Äbtissin Jes Kla­
rissinnenklosters Brixen weiter an die Vel­
lacher verkauft wurde, siehe Anm. 332­
334) dazu bei. dall die jährliche Gilte von 
12 Mark Berner, die Graf Albert v.GÖrz­
Tirol an Euphemia vermachte. auch ohne 
die Einnahme alls der "Schwaige in dem 
Geriute ob lawanr' erfüllt war. 

Um 1575 (J37) betrtlgen die Einnabmen 
am obigem Gut "in der Ragge" 
(zu ·3) in Geld jährlieh 1 fl 40 Krz, 
der Korn7.ins batte einen Verkaufswert 
von 12 fl42 Krz= 14 n 22 Kn 

Die weiteren Giiter aus F.phemla's 
Schenkung, die dem Klarissenklosl.cr er­
halten blieben, werJen um [57.5, unJ un­
vcriinderlum 1775 besebrieben: 
LU 2) GrieJling auf Sdllaiten unJ Güriueh 
dient vom Frl.:istirtgut "Gridling", 
Kat. 48/49. iällrlich 5 n 12 Ku 
LU 4) Niclaus Ragger in Oberdrum dient 
von seinein FrdstifLgut "Glänzl", 
Kat.l86itihrlieh I fI 21 Krz 
zu 5) Hans Oberforeher dient vom 
.,Pircher Guth·' Kat. 560, 
jäbrlicben Freislift:r.ins 5 tl 30 Krz 
zu 6) Wenediet ldl dient vom Hoff zu 
Aineth, Dorf Kosmitz vom Gstinig-Guth", 
Kat. 791122. jilhrlicb I tl 
HannU Teyrlacher gibt vorn [<reystitltguth 
im Dorf Ragiz vom Acker "Glanz·', Kalh. 
Oberlienz 951J79 45 Krz 
Jies ergiht eine jährliche 
Einnahme von 13 fl 48 Kr7 
bei vergleichsweiser Einbeziehung de~ 

verkauften Raggergutes (w .0.7.U J), 
mir dem Jahresertrag von [4 tl 22 Krz 
ergJihe dies eine .labreseinuahme 
yon insgeslmlt 28 Jl 10 Krz 
(338). 

Sie liegt um 4 n büher als die VOll 

Euphemia v. HurJeck Jl:lIl Klurissinnen­
kloster gewiJmcle GilLe von 12 Mark 
Berncr, die umgerechnet auf die Zeit um 
1575 elwa 24 Gulden ausmachten. Dieses 
Mehr an Einnahmen dülflel1 auf die il1­
Lwbchen erhöhten Preise fur das Zlnskorn 
wrückzuführen sein. 

Auf GrunJ Jiesl.:r obigen Zusmmnen­
fassung kanllll1an wohl kaum annehmcll, 
daß der weitere KlosLerbesitz "in Krcit ob 
Tristach" (die 50 Madel' Gras mit einer 
Jahreseinnahme von 14 fl) zur Schenkung 
der Euphemia v. Hardeck gehölt hatten, 

Das heutige Kreitgut war demnach in 
ältester ZeH zweigeteilt: 

In .,die Schwaige ob Lawant". das gör­
zische Lehensgut, dessen Bauer.schafl um 
1469 hereits .,abkomen" war lind um 152H 
nur als "Ilofsratt" hezeiehnel wurde. lind 

Die in Tri"tach einliegenden 50 Mader 
Wiesen,,1ll Gereut", die an das Klarissen­
klostel' kamen lind vermutlich t,-mferisches 
Erhgut waren. 

Von der Entstehung des Kreltgutes i~t 

I.:inl.: Sage üherliefert, die Frau Dr. Maria 
Kollrl.:idl.:r aufgezeil.:hncl ha! (39): 

Ein junger Manu. Jer von wl.:it herkam, 
hatl!.: sich eiust in dl.:r Gl.:gend dl.:s heutigl.:u 
Kreithofcs als Einsil:dkr nieJergdassl.:n. 

Eines Abends lrat unerwartet eine 
Wende in sein selbstgewähltes Schicksal 
ein: der damalige Herr von Lawant hatte 
sicb auf der Jagd den Full verstaucht. Er 
wurde von seinem Gefolge - das annabm, 
er wäre allein heimgekehlt gerrennt und 
ime, von Sebmerzen geplagt, im Wald 
umher. Gegen Abt'nd sah er zwiseben den 
mächtigen Stämmen des Waldes ein Licht 
sehimmem und sebleppte sieb auf dieses 
zn_ Es war aus des Einsiedlers Hütte ge 
kommen_ Erstaunt. aber hilfshereit nabm 
sicb dieser des verlemen Jägcrs an, leistc­
!e ihm er~re Tli[fe und hetrellte ibn. 

Nachdem der Ritter sich ein wenig er­
holt und die Schmer7.en ein wenig nacb­
gelassen hatten. fragte er den fremden Ein­
siedler: Wer bist du? Wo kommst du ber? 
Wie lange lebst Du sehon hier? Wenu Ou 
ein Leid hast, wiJl ieb Dir belfen! 

Da er/.äblte ihm J~r EinsieJJcr: Er heill~ 

GouJrieJ und sl.:i aus l:inem fremJen LanJ 
gekommen_ wo mall auch eine anJere 
Sprache spreche. 

Zwei Jahre und einen Winler sei Cl' 

.~chon hier. Als Sohn eines reichen Guts­
besitzers habe er vor einigen Jalu"en ein 
braves. aber armes Mädchen freien wollen. 
Da sein Vater ibm dies umersagte, habe er 
seine Hand gegen ihn erbohen. 

Vor dem Fluch des Vaters und der dar­
auf folgenden Verachtung seines Mäd­
chens sei er bis hierber getloben und 
möcbte nun als ßüBer hier bleiben. da er 
gehört habe, Jaß der Herr dieses Waldes 
gllt sei. Wenn sieb die Gelegenbeit fände, 
wolle er sich diesem als Knechr amragen. 

Ba[d nacb diesem Gespräch fanden die 
.Higersburs~heu auf der Suche uach ihrem 
Herrn (Jntlfrie{ls Hütte. Absehiednebmend 
he,lankle sieh der Riller hei Gottfriell für 
die geleistete Hilfe und versprach wieder­
I.ukommen. 

Als ller Riller naeb einigen Wochen ge­
nesen wur und hei GollCrieJ eintraf. er­
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Di.: Hö/i·.'grI.J-/J/u' .. Ohcrdorf" nmd 11m die Sr. uwremiu'I- Kirehr ulld dIe JWf"gl1lppe "Egane ", die gr,?#rei/s au, "illem ;:.rrteiltrl1 r;mß­
xul t'ntslanden 11'111. !\ussc!lnill aus der" Umwppe ", dem r/"Slell hifdh(/jr<'11 KflImter, um IRoO (Vermeuungsinspeklol"Uf fi"ir Tirol 
lind Vuwrlbag, JIlIHh/I~('k). Um j 3XO w'!laßte l'rülach 26 Hliu,\d, dtll'oJ/l im Ohudmf9, il1 du Egane ]0, im Enderdorf 7. I./m 15R3 
war die Zahl der Wolmsriilten (Ir Wachtffeldlisle) m~f 33 Häuser (JJI{!<,WI/('h'e11 , im 0herdorf] I, in der Egarte 14, im EIIJt'rdor/8. 
Im Johl' I X"IV ;;.ä!Jlte PFarrer Niederkoj7er hcreilS 43 HallXhnltl', 

lanhle er ihm. daß er iUllerl]l.llb l>illl"~ Jah­
res im Umkreis seiner Hülle so \ie] urb.u 
lIlue!Jcn dürfe, als er zu roden vermochte. 
Er wenle ihm [luch zum Bau eines neuen 
Hauses seine Buuleule her;jufschicken. 

So geschah es, Nach Jahre~fri!>.t bm der 
Ritter von Lawanterneul zn Gottfried Und 
m;jchte sein Versprechen wahr: Er schenk­
te ihm uh freiem B;juer alles. was Gott­
frietl inl.\\.'ischen gerodet hatte, Nur zur 
J;jcdzeit sollte llem Ritter von Lawanr unll 
sl"fnen Jägern G-onfrieds H;juS offen sein. 

Dar;lllf wllrtlcn die Grenzsleine geset7.1 
lind ein frohe~ Mahl gehalteu. Die Sage 
meldel noch, llaß Gorrfried ledigen Sran­
de~ gebliehen ~ei. 

Den GrelIrhof hahe anschließend ein 
Tristacher Rimer angekauft, der es mit der 
Ciemilrkung nil::hl allzu ernsl uahm, die 
(lren/,sleine verset/,le uud Holz schlug, so­
viel ihm heliehle. 

Ersl auf tlelil SlerbebeU 4uiilLen tlieseu 
Reuler seine Vergdll:ll. Er bll.! seine Lwei 
Sühne, tlie Gn::IlL~Il:lIll: wieder LUlückLU­
sdzell und da~ ,{!eschlägerte Holz zu be­
whlen, doch kei11i~1 von ihnen gab ihm tlie 

ZUS[lge. So mußle deI alte Vater z:ur Höl­
le fahren._. und so lange das Haus heulend 
umkreisen. in den Laserzwänden herum­
poltern und im Wald Bäume fällen, bl~ es 
seinen Söhnen zu bunt wurde und sie ihn 
aus seiner Schuld erlösten, Noch heUle 
kommt es zuweilen vor, daß Gemsjäger in 
den Wllnden die verwehten, leisen Klagen 
des ..Laserzgeistes" zu hören glauhen. 

Urkundliche N;jchrichten iiher die riem 
Kloster der Klarissinnen gehörigen Wi~· 

s~n in Kreit STammen erst aus den Jahren 
147~ _ 1477: Damals heauflragte iJi..: 
Ahtis~in dieses Kloslers den AlIIllllanli /u 
T.ien7 mit ller Einlreibung d~s nkkstän­
digen Freislint;iusl:s .,,,'0111 Geraudt ob 
Dri~Ll:lch" ~ekgl:ll. Dic Ell\(Jfangsbesläti­
gungell !l.lUll:11 jl:wcih auf 10 Pfund Bemer 
(34ü). ­

Wie ~eholl heridltet. hatten um 1545 
ulld Ulll 1575 die W u Z diese Kreitwiesen 
inne; olm t",2, IG28 verkaufte M;jthes 
Oberwuz seilIen 1/4 Anteil an den Kreit­
wiesen deu Gebrtidern Gregor uud earl 
Mininger und um 8.7.16',10 kaufte Andre;js 
Hibler. Kasten-Amtmann zu Lieuz, von 

Jakob WU7. den anererbten 1/4 Anteil am 
Gercith am Tristacher Uerg liegend, S<.lml 
der dazugehörigen Waldllng lind allen an­
deren GercchtigkeiTen "wie von :liters he.r, 
gekommen, so dem löhlirhen IlInkhfralien 
k.k~ster Sr. Klaraorde,ns 7.tI RnKen rillt 
l'reiqiFrlumerworffen". um l(in GulJen 
(341 }. 

1m ,Jahre 172~ (34'2} verkauften die Ge­
hriJtler Andra und Petcr Hihlcr (die ll. 
Pt:an\.'hmnik um 15ÜO tlen giir/jsehen Teil 
des Kre\lgules ~rkaufl hallen) "die CICreu­
lcr mil darin erbaulen Feuer-untl FUllerbe­
hau~ulIge!\" ihr~[\l bi~herigcll BaUllll\JlII 
Johallrl VilploJler, \Vir! LU Lcisilch. 

VOll Josef Vijponer kam da~ Gut ;j11l 
28, I, I744 oln Alldni Aigner zu Lienz, der 
im Jahre 1775 eine ;jusführliche Beschrei­
bung des Kreitgutes velt"aßte: "Ich Antlrä 
Aigner. bürgerlicher Flt"ischhackelmaisler. 
in der Stadt Lienz wohnhufl. be~itze ein 
Guett iu Trist;jcher Perl:!. ob Lauen!. Land 
geliehl Lienz einliegelld. das Gerei(h ge­
nanut. bestehend in H;j\.ls. Sladt!. Stallun 
gen bezeichnet mit NI. 667. dermalen 
'2 Jauch Acker woranl nur (jer~len lind 
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h<ihf"r f"rzi~glet wird. das yherige Feldt 
aber wird nm zu einer Alpen für 22 Stuck 
G<iJI- lind Me1chvieh gehraucher'·. Oies iSl 
<llIes in einem Einf<lng. grenzl gegen OStell 
an huenter Wald ,gegen ~~tden <In U<lch. 
gegen Westen auch dahin. und im Nord..n 
an Lauenler Weg und Rmnw;lld: ..welli­
ehes Guel Jem liihliehen .Illnr::fr:lIIen-Clo­
sler onJinis Sanela Clara IU Rnxen mil 
Frl.:islirft Ulllerworffen isr'. 
Der jiilJrliehl.: Fn:istifLzius 
betrug 14 n 1 Krl 
mit Ehrungsgdd im Kauf- oder Touo.:sf1l.11 
fürie 100 fl 
Schätzwelt 3 fl.. sowie Siegl 
und Einsehreib\!.eld I fl ~O Ku:. 

"Weilers sinJ' die sollichem Guet! zwi­
schen des Wuzen Gereith und Renns([lll 2 
mader Gras einliegend, Sl) <iuf 
SchloBhrugg der Herrschaft Lienz mit 
I<'reystitt zuegelhann. a1l dahin jährlicher 
lo'J'cystifft-Zins zu gebeu" 9 Krz. 

(.,Ehl"ungsgeld" bei vorhandenen männ 
lichen Erben für jeden Gulden KaufschiI· 
ling J Krz. heini Fehlen der männlichen 
L',rhfolge aher je nil" I Guillen 6 Krz, und­
gleiches Siegel- und Einschreibegcld wIe 
ohen) 
Ocr Pfarrcr lU Trisrach erl1iilr 
7ehendgcld jahrlieh ::' tl '24 Krz 
lhe RUll.'iehaft Tnstaeh für 
AII'L"ntifls I ti Ku 
ujc I;muo.:,sfiirstliehe Sleuer 
bcträgt 4 n ti Krl 
der ObelJigel elhlil1 I StautvierJing Hah.:r 
= 51J6 Mclz;cn. eil! Laih Brot unu I Henkl 
gertiuchenes Flej~(;h 

ueJ LanJg.:riclll',dicner erhiilL I Slalllvier­
lin.c Ro.c~en UHU 1 SladlVicrlil1g', HaheT. 

Im Jilhre 1742 i~l vom Ibblidrell Perg­
gerich(~ilrnl zu Llenz die~eJlL Gut eine 
::Gemllin:--waldung Vtm 19.800 neuen Klaf­
tern zuece:--lecket worden, (uies waren 39 
Morgen-Wald) er grenzet gegen morgen 
an Liluenter Pannwa1d oJer neuen Maiß, 
mittJg an Pem-Pad, abend an Tristacher 
Pannwald und miUemacht an obbcschrie­
bcn~'s (Kreil-)Gut'tr" (343), 

Im Eigenbekennlnis der Killrissinen 
vom gleicht'n Jahr 1775 (344) wird dilS 
rft'istifIergut in "Ober-Garelth" zu Dri­
~1:'1L'h als erstes - und uaher wohl aLs älte· 
~teS Girl des Klosters - erwähnt. Dort heiLIt 
t's n:lch der Besehreibung der Jahresein­
nahme in Höhe von 14 Gulden: 

,,\\-egen diest',m bnkommen steuert dill; 
Kloster nebst de,nen in Taufers und Haim­
kls hesitzenden Gillen in das (Steuer-) 
Vr('rtl Pllsrerthilljährhch 4 fl 30 Krz," 

J)ie,t'r Vennerk deuler erneUl darauf 
hin, ,bß diese,s KlflSrergllt in ..Ober~ 

t:iireiih I.U Ilri.'1Liich" in rriiherer Zeit 
liiureri'ieh~, \-ersteuerhiire.'1 Eigentum 
l\-llr, uenn uie nachrolgenu genannlen Klo­
stcrgLilL"r, wi.:: uas Gridling~ut in Sl:hliii­
Len, uas Pirkergut iu Ainet, ua.s G",tiuig­
gut in KosLniLz.Ainet, uas Gllln~lgul iu 
Oberdrum und u.:r einz;ehrc Ad.,er ifl 
Rll~giz in Oberlienz sind nicht he­
steuert, sie stammen cinueutig aus ucr 
Schcnkung dcr Gräfin Euphemill (n11l 

Hilrdeck). Zu Jiesen letz;leren Gülem isl 
vermerkt: "Wegen \Veller Entlegenheil und 
vielleichI nachlässiger ManugieJlJllg 

; '; .. :J ~,.' fil~/', I... ;:). 

. ~ .. -

Siexel des Ulrich FUII Tau(er~ ).Ium Jahre 
1265. 

TOl~lprisdte Siegel am der v,'aPPP/JMlmm­
lung .Iosef Ohprfnrrhers im Mu,\eum 
Schloß Bruck, Lien::; und im Musel1m Fa­
dinandeum, lrll1shrud (DN'if'd:.H'hi{dp mir 
unterschiedlicher An::;ah! rnll Rau!"Il.) 

Rt·p.: M. Pi:,:,illini 

----===----- --_.
 

(HWlJhubullg??J werJen uem Kloster gar 
selten die VeränJerungen I,U wissen ge­
macht; also wiru Jer Enmg Jer Frchlift ­
güter bei VeränderungcIl aUl.:h nicht oft 
und wenig vom Kloster bcwgen", 

Die Zt'henteinllilhmen ilUS dem KreltgUI 
- ule Andrä Aigner oben anfübJ1- waren 
im .Jahre 1751 anläßlich einer Pfm-rvisita­
lion dureh Graf CM, Artems, Erzbischof 
von Gön, nell festgesetzt worden. ohne 
daß Aigner die 4 Mader Gr,\~. dre aus gör 
7ischem Lehen <In den pfarrherm zu Tri, 
stach gelangr werden, nlllZen dllrhe Um 
1774 erstand M:lthias Mayr, der aus dem 
Ohl.:rlanu kam, dieses pfarrliche I'eld um 
2500 Gulucn. unJ verernte es mir dem 
KJcitgut, uas von nun au deli Vlligollumen 
..Kreitllwyr"' erhrelt. Wah~eheinlich durch 
eme Grelllberichtigung warJe sowohl uas 
pfarrliche Feltl als uuch Jie 2 r-..f:lu.:r e.ras, 
die VOll der Henschaft :lUr Sl:hluß Brud. 
,,'ergeben wurden. lUlll GCIlll:inuegehiel 
Trislach gerechnet. denn PLun.:r Nieder­
koller nennt in :;;eineJ Clnnnik S. 16 Jic~m 
Anteil ,.dil'i Gereil hintcl dem Rauehkufd, 
ob Lawanl und nilch TI istach gehörig" 
(345). 

Znm AJtbe~l;)nd des Kreitmarrhotes wa­
ren um 1849 noch 23.610 Klafter Neuro­
dung da7ugekommen, Davon lagen 7244 
Kiff. am Rennenal, grenzten im Westen an 
Jas Zehenlwiel'l und im Norden an den 
Küh (ouer Kien-lEiehl, ein weiterer Teil 
von 4120 Klfl, uer Killhergarten genannt, 
grende üstl., wesl1., und südlich <In den 
Walu, nördlit:h an Jen eigenen Grunu, die 
restlichen 12.24ti Kin, grenzten an der 
SLiu-, West- und Nordseite an den Altbe­
~lUll\1 der Felder, uie bisher aus 19.494 
Klft, ,\cker und 19.495 KIf!. MahJ hc­
~{alldeJl, Der ZUIll Gut gehörige Wulu hat­
te elll Ausmaß von 19.300 Klafter. (346J. 

Ue~ilzer dieses vergrößenen Gutes war 
Jakob Mitterhofer (vom Oberonner zu Tri­
~r,lch) der es am 9, 9. H129 von Franz 
Köd•. Gastgeber und Bürgermeister zu 
[,ienz gekauft harre. 
Da~ Kreitrnayrgul hlieh im Resit7 der 

Familie Mittcrh()l~r his im 1928; an­
~(;hließend Ltm cs an Jas Lanu Timl, der 
Kaufpreis belfUI' 100,000 üst. Schilling. 
InhubeJ Wal dic Lanuwirtsehaftliehe An­
stall in LieJ1Z, uie es ub Alpe henütlle 
(147). 

Am 3 L August 1940 kilufte Petel Paul 
Stabiuger ans Sexten dieses Krellmilyrgut 
das zu einem gern besuchten Gasthof er­
we.irert wurde, Der Hof trägt die Haus­
nummer 1 und steht auf der Bauparz;elJe 
Tri staeh 91, 

Bad Jungbrnnn 
Als Heilquclle dürfte ,.Jungbnmn" schon 

sehr früh hekannt. gewesen sein, Der Name 
wirJ erstnill 1574 und um I-"iR? als Ons­
hinweis erslmals angcfithrt: "eine Örtlich­
keit Junkbrunn zwischen Tristach nnd 
Laut."nt" unJ "in Jen Tristat:her Auen unter 
uem Junkpnmn ... " (348). 

Dam berichld Pfarrer Niederknßer in 
seiner Clu'onik S. 17 ~ 20: 

Der Gebl1luch ues Baues Junghnmn ver­
lien sich in das graueste Althcrlum; J.:r
Erzherzog von Östene1eh, Graf von Tirul 
und Görz, Ferdinand Kar!, verlieh unterlll 
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9. Dezember 1650 den Beamten, dem 
Richter und Rathe der Stadt Lienz lind al­
len übrigen Nachkommenden zu einem 
ewigen Erbrecht das Bad lind erlauhre ein 
R;1l1haus und eine Hofstau zu erbauen, ei­
nen (jarte.n herzustellen llnd das B<ldrevlcr 
nillzbar ZII machen: weiter~ ein Mahdst.ück 
mitte1st eines 7.;;llnes ein7,ufangen, gegen 
ein<>n I:ihrhchen flmnd7.ius von Jf) Kn;u­
7el :m' (las Pfleg.::aml . UrhaJi 7.U Lienz .. 

DIese ,'\ngahcn waden uurch Joscf 
Ohcrt'nrehcr in ~L'iucr Sammlung (349) Cf­

gänJl: 
Dic BÜH'.crM:lJi.lfl vuu Lieul hatte vor, 

auf UCIl1 ..Pro.:uu ÖsslillJl," bei dem Junk­
pruJllJ cin Wddbau I,U e'rrichten. Die Ob­
rigkeit erlaubte ihnen;;111 5.G.l046 circa 3 
- J 1/2 Mahdereil1lUztiunen. 

Die Nachbarschaft Tristach protest.ierte 
u;lgegen. we-gen Schmälenmg ihrer Weide. 
Die- Lie-nJ:er fürchten, dan die Tristacher 
Gewail gebrauchen könnt.en... Am 
<).l~. 16:'i0 bewi Iligl die Oberiisterr. Kam­
mer Innsbruck (OberstJiigermeiste.ramt) 
die Aussteckung ein<,,~ (jrunde.s am Pran­
essling wr Erbauung eines Uadhauses, da­
zu <>ine~ (jrumies am Pronessling zm Er­
bauung eines L1adhallses, da711 eines Gar­
tens im Ausm<lß von S xiS Klaft.er lind 
eiues Feldes unter des "\leges nal.:h T,awanL 
von 4.') x 210 Klft. an Jer <llten Lauenrunsl 
gegen die Traa. Von 165& - 1675 hallen 
Matheis nml Adam Mayrhofcr da.<.; Bau um 
120 i1l!:ckaun umJ dazu B<ldhuus und OlU­
d~re HUtlen t:rhauL. Die Sladl lösle dje~e 
um 10011. ab und Huhn! ua~ BllU wrück: 
"der Einfang ",ar ",ieder verwuesl und 
verwaxen" 

Am 27.8.1678 erkuuflen die Wilwe 
Mllrgllrete Kmnzin und ihr Soho Johanu 
Baptist Alberti diese HofsL:m um 250 t1 

mit der Verpflichlllng 7ur Frb;;nung eines 
neuen Badhall"e~, wofür noch I Kc<.;sel 
und 2 Hadwannen vorhaoden Wllren, damil 
die "A;jdplliiemen. reich lind alm. gegl.:n 
Be711hlung jederzeit ihr..: Ael.:omouilal 
hllhen mögen". 

Ah 1710 W<lren ~hlhi<l., Tsl'llurbdll.:n­
lllkr und seine Ehe.... irtin Eli~llbetll Wa[­
krin Inhabel ues Bades JUllk.bruJlU. Die 
B<lu(cfI valiclell .... ieder. Auf Klage der 
Slaut verkauflen sie das Bad nun an Joser 
RauLer, Ral und Gastgeber zu Lienz. um 
230 Gulden. 

Dieser Jusef Paul Rauter sei sehr früh 
gestorben, schreibt Pfarrer Niederkot1er. 
sein nachfolgender Sohn JosefRauter ha­
be im Jahre 1742 das lange Schlathaus um 
ein Stockwerk <>rhöht Badhaus, Gaden, 
Küche. Keller. ein großes Tafel7immer 
und die iJbrigen Wohnungen zur Unter­
brinzunz der immer zahlreicher kommen­
den Badegäste erhaut. 

Auch die Badkapelle (die ca. 40 - .'10 
Menschen faß{e) hahe .losef Rauter um 
1752 teils allS eigenen Mitlelu, teil<.; mil 
Hilfe einiger Badegäste neu errichten 7U 

hssen. Tm Jahre 170'2 wird hei Jer Erslcl­
ltrng einer Tnvcnturaufnahme fcsLgehaltcl1, 
daß es 2:1 Badew<lnnen und 20 Bl.:ien( Bic­
nen+) Slöeke gab. Der ganze BesiLL .... urde 
miL 742 Gulden bewerleL Am 28.9,1778 
verknurre Joset' Rauter die Felder und will­
sehaftJjeh genulzten Gebäude um 700 f1. 
an Georg Bergmeister; dieser verkaufte 
seinen Auleil lllll 15.5.1781 dem KlU~ 

J\.111yr zu LllUenl. Den übrigen Teil ml1 Bad 
lungbrunu hesall weiterhin Johann Rauter. 

Nach dessen Tod erhielt iL Erbvergleich 
v. 13.9.1797 die Witwe Maria Afra 11Ia· 
krill den Besitz in Jungbrunn. Sie ehe­
lichte 10 Jahre später den Josef Mayr. Wirt 

am \ruldcnen Rössl in Brixen und vcr­
paehlete das Gul zuersL dcm Loreuz Mayr 
tU TlisLaeh; 1R1I kaufte c.<.; losd v. Kahler 
um] 10011. Am 4.8.1&15 konnlc FranL: 
RauLer zu Lienz allTäßlich der Versteige­
rung den ganzeIl Besilz um 1000 n. 
LUrückerwerben. verkaufte diesen jedoch 
bereits am 17.4.181 Gan Johann Fr. Röck 
aus Lienz. der die veraheten, baufälligen 
Gebtiude niederriß und die ganze Anlage 
neu aufbaute. Auf ihn folgte Aluis Räck. 

Am (Li 2.1862 kaufte Andrä Mair zu 
NussdoJi' das Bad Jungbrunn, am 
20.2.1879 wurde es an Bibiana M:1ir. gcb. 
Santner übergeben. Bis 5.2.Il:!Y4 war 
Mathias Tdl Besitzer. Er starb im Alter von 
14 Jahren. Bis 2.4.]&98 war Michael 
Illlher Badwirt in .lungbrunn. gefolgt von 
Nikolaus Gasser iu Lienz. der es bei der 
Verqeigenmg: um 7575 t1. kaufte. GasseI' 
verpacblet da<.; Rad Junghrunn an .Iosef 
Gruher vnm Isehhen,:, 1i~ß e~ 1902 
mndem aushauen unS iihcrgah L'~ am 
1.7.1905 einem neuen P;.ichIL'r. JOSl-f piJ/on 
<ln~ RnJ.en. 

Pil]on geriel jedllch 1906 in K<')lJkur~. 

Dcr Besill iJJ Junl!:brulJU wird auf 142.700 
KrollCIl gc~ehi:iIL:t: da~ invenlur halte eiuen 
Wen von 13.5L6 Krouen. Der Metzger­
mei~ler Sc1IJ.l'iin aus BOlen el5leigel1e das 
GUl ZUtll AuslUfpreis VOll 1(}4.2()()"Krouen. 

1l,l09 wUlde JUllgbrulln nach Plänen des 
[ng, Fingerle. Bozen. vergrößert. Am 
14.~.1<) 10 nahm Jakob LichillS das Bad 
Jungbrunn in Pacht. 
A~n ~4.1U.1l,l13 erwarb Ur Paul KüHer 

aus Klagenturt einen Hllibanteil, er nahm 
um 15.4.1915 auch den I.weiten Halbanteil 
in sein Eigentum (J.:I.l,l), 

Auf ihn folgte in der Zeil vom] 6.9, 1919 
bis 6.12.1920 f.'ilomena Witwe Oher­
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kofler. Für kurze Zeil war JUIHz.bnmll drei· 
geteilt an Franz Paar, Herm'ann MadiJe 
und Johanll T~chernitz vergeben. 

Fast 20 J ... hre ,",,'ar Jje Miltel<! A.G. 
Wien, Lebl;>n~millelJagerbetrieb für ö~lerr. 

Slaalsbl;>dien~lete., EIgelllÜJnerin. N... eh 
Jeren Konkurs fol!!.le ~m 23.!oi.1Y40 die 
Gc~ellseh... ft "jo"['ricJ;heime Hir H"ndel und 
Indllslri<'. \\'je~b:1Jen": wonmt nach 
Kriegsem1e l1il~ lI11ndesminislerium Hir 
l-'inanz('n. S('klion Vermögl·ns~icherung. 

Wien, <1i(' Verw:1l!lIng JlIngbrllnn~, durch 
die l.ien7l'r AnwälTe f)r. Ilerm. Pelerll1n· 
ger und ~p:il~r durch DL .Tosef Hippacher 
ühcrnahm, 

Seil 17.3.1 (}(., I sind nuumehr .Tosef 
lllllcrweger UlU..I .Tosd h/w. Frill, Reitcr, 
Gaslwirt, je zur Hälrtc Eigentümer Je" 
B...des Jungbnllln, dessen Baulichkeilen 
auf den Bauparzellen 137 - 90 stehen. 

Der Badebetrieb ist längsl aufgdasselJ 
worden. 

Anmerkunllen: 

332	 WJC Anm, 326, ArchivberichLe Tjr,,!, " OlL~nlh41, 

R~Jjich, Hd, IV" Nr, I~H \"om 24.~,j332, 

.133	 CÖ",-" I\rchi, Ilepcnonum 13(], 10 Lm Tir, Landö­
archiv Inn,hruck S j344 vom Jahr~ 1342: ",J.il, Gm 
In RerZllzen (auch Rc,ilzenJ Ln Luenzc.r PFarr, da, 
","'' h""ellkloSier /.11 Ilmen er.""n worden lum 
r,~,chl~chl,je. ("()I'I'~IlSI'''"C' Vdl"cl1n: '" ..S,li, 
burgur Lehen LLl Kärnlen bL> 152rJ" \' LangIM~lnll'" 

Ilr.s". G..\Ioco. in; I'onl" Rcrum .'\u'lj"iac·aJ'Ilm 1I, 
,\~,T~. 7"1. B(l. (j 'l7l,' S 3"1~ 

334	 W\e .l\nm. 3Jj Sleurbc.ehreil>ung" 1, 1.54~ und Sleu, 
Cr~"I~qCr 12011 v . .I, 1575, betJe Lm TLr. Lande.ar­
cl",· Inn,bnlL'k 

:13' GÖL2crArchi' ReI'CI1oriuml""ic,,nm J'.'IS I4(X)v, 
IlT71 "lgörzI'ehöLchen. 

D(, Urbar LlIcnz. ~914 im rir. Lande,are'hi, lnn,brucl. v. 
I I 'i~~ 

111>"	 \'''n ciie,en Krell"dC'Gn 'SI im Lrbar I (i'farrol'düv 
I ",,,,eil) S I je"gebairen' "m 16 Mlil 1676 iSl deI 

..\Ie, I ,,,,leT ~'e,l",hen lind '" ,lern PlmrhkrmJ Jie 
Ci c,l WISse" hc, ",I ,~dall~" "ullhl "llIelll (") 1.ellen 
1',,<1 "" ~IClCIt~1l IIrüö' 1 ~ I I,~,lll ~s '" t1e1 1'11*" 
,erzung, da!.i Heu PFarrer Gallnlaier mit Bewijl,gulI.~ 

dcr welilichcll Ohrig\;eJl Ja, Gre,11 m" einem Zalln 
,,,n,",,hlo,,~n und zum C,~enlum elc, Pfarrer" gomachl 
htHle [l,,, Hc'u mußlc" ,duc ",'"Io[]i""1= fin'pl1ich' 
lIge IImlem) mähL'n. Die ZL'hemuhgtlbc da"\ll' betrug 
111 Pjllnd und 1 modlllm Welzcn. 

," SI~lIl"kal"'ler 1eO! j v. J. j575 jm Tir Lu""ksarchiv 
1,,,,,1,,",,, 

"~	 ."''''"'''m 1"11/1 v I 15";'illll(l~leUer"'L j2016 1-"".­
",,[] hl lul ~'illtl1d ~'i~ ~ bgenoekenmm, de, Kill­
""~Jl~"I>'k" H"'~l1 ><"li I U In~. heul,' 1111 ]'u 

I.dnde",,,~''" lo",brud 
33~	 D" ManJ K"llleid~I-H"lh~u~r.D;~ ;;chon,lell Sag~n 

Ooll;rol, in \\,," un~ Eltlel. V.Ii~f Feltllall Rauch, 
Inn.,bruü, II"I">~\ ~ IM 

340	 U,.\;unJen ",- ,,~42. rSoU und "'~, 1 d'", d" Ü;I ,,,.;. 
,,'hell j~13 1"-', ,/II,';m 1';•. Ldn<bdl,.-h'" Inn'· 
brud 

.1~1 Kat, IW lln(1 " .... lel\"'-I 'll" dCIl .Ioht,n 154' und 
1';7~ 

V crf"chbUcher Londgrrichl Ucn, \. I~. ~. 16eR 
Verfachbucher LlJ1Jecri,'hl L·Jen, \'. ~. 7. I({!li ~lIc' i 
Ld'.Archi, [hk 

,~1 VcrF"d\~"ch Landl;c'rich, LienI" J. j'J:''' m;\ H;n, 
web .'lll j~ (171)';
 
Die Gereu"'r 1nil darin ,'r~'tll"n F~u,,' tl. hl(lJ:rhj~·
 
,,'.rn 'm' Tirnkr L,,,,~e,nr.. hi\' InJ)'~J","k
 

,".1	 Km 12011.1 Elgcnbe~""I11I11"e v. J 17,~ Jm. Tir 
1,,,,,le,mchl\ Ihk 

,44 Kar 12016. Fa,"ion r-,;,- I>~ ...... ir >'"m..n~ 

,45 Scbmrian Nkderk.'l1cr< Pf"rr,~f('In,k jJ" PForr:vehj,· 
l'n",Jt,I, 

.ql> Km 1,11I1>3 \. ,'Jr,',' 1~7~. i I''''n'pc'nc'"",'h) 1m Tir 
I ,,,,,le,,,,,'III" Ihk . 

i47 .... 'e ,\nm ;4', l-'I"""hrnn>l .. n.1 hh~k',""en im 
(iruIl,llJuch,,,,,,II,,",,.. 

i4H	 (Jht"'lmd,,,, ~""",,IiJ"f·. i,'I"'I,,n;I .. ,·. M"",I,I ... 
(0011." I IlhO J'" '1 ".,Ie, 1,""J~,",d,,> 1,,,,.,I,,uLl 
Ongll1alc "" SehloF BIlKk. Li~nl 
Seil co, 171 K nachdem J..,d PJuj RJul~' d.', Bod 
.Iungbrunn ",wor~en tmd n~\l "ur~cb.,,/I h411e, De· 
,orgtrn Ik,land,leul~ di~ n''''in" hJfI\l~g. (J!",rlÜ!' 
ch~r nennt ci",g~ J,t' ,-'n 
I) j P;4 Ja",'~ "''''~tlc''cr 

H I j 174'1 Anlo" \lJllerh,,,,,er 
'11 , 17';'; -\ndr:i .I;1"j., lind l.'hr"""lll Wu/. der 

Jijn>'~,.,. "'" 17~IJ l"knh·I,.,,,~r. 

I1 Y. jH1!1 I'.,I,I~, },,,d M.",.li",~". 

17, 4.1~1~ P."hl,rA,\I"nM",.t'r 
349	 [rhcl>un~~n im (;runJbuehJ""L U,'nl 

5~. Jahrgang Nummer 9/10/11/12 

Zeittafel zur Höfegeschichte Tristach 

i~\\r--:''''--III 1 

Oberer Teil des "EnderdOffes" von Trist(/ch mit dm HI~rt:n Kuhle/', .!ldmher, Rew-h, Flar­
scher und PaL'ller; im Bild lUllen B<mlichkt:itm da Schmelz.hülle lind sech\' Mühlen. 
A,~ssclmilt (111.\ da "Urmappe ", lall 1860. 
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Dic älLesten nachwei"baren GUter, Ersl­
nennungen 7wi~ehen 1050· 1469 
a)	 um 1050 • 1065 kamen die Giirer de~ 

Edlen Scrot im Ttl.u~l.:hwege an den 
Bi~dll,)r vlln Brixl.:n. Dic~ waren Jie 
spalclcll Güler mil dl.:ll Vulgon:wll.:n 
..Kahler", heule Seebaellslraße 6, "Flal­
sdlcr", hculc Sel.:bl/(,:It~lra(k :I, ..Brun­
ner", heute Dorhtraße 22, "Brugg.el''', 
heute Dorfmaße 26, 

b) um 1216 übelgab Euphcmio von 
ViUaUa, die Wit\ote des Hu~o In. von 
Toufers - im Namen ihrer Tochter Be­
atnx aus ihrem Witwengut 3 mansen 
LU Uri~tach ...n den Gatten der Beatrix, 
J~n llurggra"en OUo von Lienz, 
Mi. großa Wahr~chelnllLhkeitgelang­
te dieses Ciul im Erbweg an Uurggraf 
lIeinrich I. von Lien:!' lind desse.n N.:lch­
fnlger (ETit~mm). \\'ie .:lIlS tier T1öfege­
,~ehiehte er~t.:hliel\b(lr ist. handelte. es 
,~ieh 11m den "WUI7"-Hof. nun "Unrer­
WUl!", ht.:nte Scehilt.:h,~rraße t t, und 
,.Oherwult", beUlt.: Scehat.:bstraBe q. 
Auch die "Kn::itwie~l'n" scheinen - wIe 
JeT WUlzhor - lilufcrist.:hes (JUI gcwc· 
sen zu sein. das über den Bi~chof Heifl-

I
 

rich von Urixen (Sohn Hugos U1, v, 
Taufers) an da.s Kloster der Clarissinen 
zu Hrixen kam, Diese Wiesen wurden 
"seit alters" vou den Wmz als Alpe 
gcnützl. Sie wurden mit dem görzischen 
Anleil am Kreil, der um 1299 genanm 
isl unJ in Lavanl einlag, zusammenge­
legt. Daraus cnlsL;llld d(l~ heutige .,Gast­
haus Krl.:ilhor', Tristal.:h, Haus NT. I 

cl Ulll 1311 schenkll.: Ulrich "lID TauferN 
seinen halben Huf "hinler Jl.:r Kirche zu 
Tristach" an das Dominikltlll.:rinnl.:n­
kloster Lienz. Dies war Jl.:r hl.:Ulige 
"WastIer", Seebachslraße 2. 

d) Um 1256 - ca. 1299 besaßen Chuno 
von Erenbur~ aus flaschellbel'geri­
sehern Geschlecht und Volkcr "on 
Flaschberg (um 1314) Güter zu Tri­
stach. Im Musterungsregister aus der 
Zeit um 13130 iSl dieser Gitterkomplex 
noch erkennbar. Es waren dies der 
"Pfanhof', heute DOI'fstraße 39 
"Puechcr", heule DorfstraHe 41 
"Tischler", heute Dort'straße 32 
und wahrscheinlich Jazugchürig da~ 

Gut "unter deI' Aidlen", nun beim 
"Wahler", heute Dorfstr.llße 35, und das 
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..Caplnneihaus", heule Dorfstraße :17; es 
wurde um 1399 von Hans dem Orhan 
für die Capilinei erworocn. 

el	 Um 1282 verbufLen der Richter Ernsl 
von Dobrawitz zu Lienz und sein Sohn 
Albiln ihr Gut zu Tristach all das Fr<lu­
enk10ster zu Lienz. Erst um 1545 iSI er­
~ichtlich, da es sich um das Gut des 
Veit Rainer gehandelt h<ltte. Die B.lU· 
lichkeiten gingen um 1680 zugrunde. 
Die l:eldungen .... urden eillzeln \erge· 
ben. 

f) 11m 1286 ~chenJ..lr ,1erselbe Ritter Ernst 
von Oobrawitz dem Prt'digt'rinnenklo 
ser ?11 l.ieu? eine tlol\t;llt mit Äckern. 
Sie vcrgahen um 141 S ihr GUI dem 
Heinrieh Grewleieh: 11m 1545 h:1t1l" e-s 
H<lllS Frießlmayr innc 

Heuh.:: "FrieHlm;iyr", Seeb;-lehstraße 7. 

g) Um 1299 Silld miL "Urbar dcr vorderen 
Gmfschal"i Gürz'" J GLHer und Einzel­
felder ill Tris[:.JI.:h verzeichnet worden: 
Ein Belluldul< (SolIn des Sigfrid.\. und 
Beltolds Rruder, sowie ein Jaeoh Rewi­
ni hatten diese Güter iune. Ein kleines 
Lehellgut in der Egmte Will· um die ~dei­
chI" Zcil dem görzischen Kämmerer 
Albrecht von Virgen vergeben worden. 

AlI~ dem Ergebnis dcr Höfegeschicl1te 
ist e-rsichtlich, daLl zu diesem görzi­
~("he-n Komplex mehrere Güter gehörte: 
", rler Mayrhof "ResclJ", der einst <.l11 

der SeehaehstraLle lag und die H<lu~­

nummer 1J lrug: welters da~ benach­
harte "HaslaclJergut", dJ~ später 
"beim Jakober" genannt wurde diese 
',et7tere liegT heute an der Seebach 
sLraße I. Weiters das "Taxergut", 
heule Dorfstraße 47, das um 1380 ein 
Mann namen~ Wilianckh hesaß Le-tzl­
lich da~ kleine Lehengul ,.Ont~l·lJl". 

das heute an der DorfstraBe 49 liegt. 

Im gleichen Urbar v, J. 1299 wird auch 
ein Neugel'euL in Lavant genann!. Es 
dthfte sich um den späLeren giirzisclJen 
LelJenlJor "dH5 ~crintc ob LavHuL" 
gehandelt haben. der zugrundeging und 
später zu uem il\ Tristuch o.:inliegenden 
Tf:'jJ dt's heurigen "Kreithofes'· da7Uge­
kau tt wurde 

h)	 Um DI<5 halle ein Nikl Mai!' mehrere 
görzische Lehen, Sein H<luptgut war­
11. Phmer Niederkolleh Chronik - der 
SchmidJhuJ'. Die~es Hauplgut ~ei von 
der Dmu fOftge-rissen worden. Der 
Mair' c,che- Ucsitz wurde teils durch Erb­
ldlungen 7ersplitlen:, Teils trei verkaurt. 
D;lr;-lUs entstanden mehrere KleingüteL 
dercn I,age nicht sicher zu erkennen ist. 
Aus dnem restlichen Anteil ues 

IMPRESSUM
 
DER OSTTIROLER HEIMATBLÄTTER:
 

Redaktion: Univ.-Doz. Dr. Meinrad Pizzinini.­

Fur den Inhalt der Beitrage sl11d die Autoren
 
verantwortlich.
 
Anschriften der Autoren dieser Nummer: Em­

mi'l TClt5chnig, 6020 Innsbruck, Relchenauer
 
Slraße 39 - Regierungsrat Hans Waschgier,
 
9900 LieJ"lz. Nußdorfer Straße 9.
 
Manuskripte für die "O!\tlirolf!r Heimatblätler"
 
Sind einzusenden EU' die Redaktion dell ,,051­

tiroler Bole~ ortBr 'Ir) Or Meir)rad Pil'!inil1l.
 
6176 Völs, Alberti::;lrclBe 2a,
 

Schmidlhofe-s. ent~tand an anderer 
Srelle da~ hcllligt": Gut beim "Schmidl", 
an der LavilmcrStrilJ]c 62. 

i)	 Um 1420 besaß Pctc,- M05hamcr ei(l 
größeres Gut in Tristach, Er verkaufte 
es an die St. Laurentiuskirche zu Tri­
stach. Durch Teilung entSHlndCIl daruu~ 

die 2 Güter: 

"Vcidlcr", heuLe DurfsLraße 20 und 
"Ortncr", lIeute DorJ'sLralk 1R 

j) Die bi,'w' "oe prm".'", d" oe" 
dun:h Pfann Gauntaler 11m 1469 ;1ul· 
gezcidHlcL wurden, reicht ""·ahr~chein­
lieh viel weiter zurüek. Auf dem Giitl 
dcs Asm Hammer sind zwei Vorgän­
ger verzeichnet: Pcter;In der Egart und 
der Sagmeister. Diese Baulichkeiten 
warden durch d<ls Hochwasser der Drau 
zerstört. 
Der Nume de~ Iwcitiiltesr<,n F'farrgutes, 
"ÜberpaclJer" gcnannl, kommt schon 
um 1320 vor Naehuem vom Sr;immgur 
l/4 Teil verkaurt wllrde hc.~randen seit 
ca, 1682 ule Gütt::r "lJnlerhHcher und 
ObcrbaelJer", die hCllte an deI" Sce­
haehstraße 8 und 10 liegell. 

k) Sei! 1320 gehöne den Rurggrafen von 
Lienz l'lne Slampfe an der Wiere. Sie 
war dem Niki Übelln,eher 7.111 ,ehen ge­
geben. Um 1381 wird im gleichen 
Burggrafcn-Urhar herichtel, daB ein 
Gut. das Hensel der Sehmid innehatte, 
nun verwahrlosL sei. Auch rfan·er 
G;lu!1ta!er nennL um 1469 ein "Hofstatt"' 
lnil Fdrlern, die einst ZULll Burggrafen­
gUl j.!;ehört habe, 
Dic gen:me r.age dieser Güter ist man­
gd~ n:.iherer Anguhen Ilu~icber. 

Die- Lltistenz der anderen, erstmals um 
IS4'i. \575, 1585 genannten Güter 
n;ichte 7.l1m Teil sicher in bedeutend äl· 
tere Zei! zurück. als der Bergbau hier 
noch im Schwung war lind auch die bei 
der Sehmel?hfitte I;i!igen LeUTe im Ort 
ihre Wohnungen und Kleingfit<'r be.­
saßen, Mehrere H3u~t'r sind wgrunde­
gegangen, sie wLlrut'n It>ils an :1ndcrer 
Stelle neu cniehtet, iluch der h:lLlbge 
Besitzerwcehsd ersehwl:rt c,. :lIlf ihre 
Entstehung zurüekzuriuden. 
Die ältesten Siegel df:'r Hnrggrafen \Ion 
Lien/' aus den Jahre·n 1252 und 1256 
~lammen von Heinrich L~ sie haben die 
FOlm von schmalen DreieckschiIden, 
die \liergeleill ~ind, die Felder 1 lind 4 
nochmals dmeh 5 und 7 Schr:lgbalken 
~o.:leill. Die Umsehnft laLltt>t: +5. Enri­
d,Cas(tlcllaui ue lven? (Abb. 1). 
J"1eh~r;,; Rnnd<,;iegel des Burggrafen 
Er:l~mu" I, ,ws der Zeit um 1392 bis 
14116 nigen den kleine.n Dreieckschild 
in die Um<,;chrift cingC'.paß1: Die in gmi­
~eheu KJcinhllchslilben gC'haltene 
Schrirt laulet' ~t>rS'lm. pw-gvi de 
IvuncL IAhb 2) 

Die Rundsiegel der Burggr<l.fell Niko­
laus L. (um 1371) und Palll<:r3z (um 
1414) zeigen den viergeteilten Drei­
eck::;child im Mittelpunkt des Siegelfel­
dt>s innerhalb der Umscbriften. (Abb. 3 
un,14). 

h,H.P.v.Henriquez, in: Carinthia 11 Jg. 
lJl,I (1<'/4<'/, S. 7<,/ 93) 

BurggrafH('inrir·h I. (12)2) 

Rfll'ijgm/Ni/.:o!OIH I. (1.17/) 

~I 
, 

lJurggraf Erl/slI/ll,< r (1J92j 

l_... 
IJllrggr'o.!,Pcmkwz (/4/4) 
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Hall:-; \\ a:-;dl1-.:Icl·; 

Dem allzeit getreuen Freund Peter Duregger 
Ein.: wahr.: FrcumhehliH i~l wie eillc 

gUle Eh.:, wenn <lueh tluf ,mlkrer Grulld­
lage: Zuneigung, Vcr~1ülldl1is. Gednld. 
Woldwullell, Rüebidll und Verlrauen 
~illd itl jedt:lll der beiden FüUe VOl'llUsset­
lung. 

Der Vedasser dieser Zeilen hat mit dem 
am 5. September 1991 uben'l~c.:helld ver­
stolh::llell Peter Duregger durch mehr ab 
viel J:lhlLehme lusammengearbeitet ein­
trächtig und jeder immer verstandniwoll 
rür den anderen. Eine w,lhre I,'reundschafl, 
die nichh er.~chiittern konnte und die his 
zum Tode anhlelt. 

Zur Person de.~ I'relmdes: ]919 zn 
Gaimberg geboren. heslichte er die Volh­
schule seiner Heimatgemeinde und sodani' 
das Gymnasium in Schwaz. Der ManJr:ol 
folgten schon bald die Einbemfung zur 
Deutschen Wehrmacht und ein jahrelanger 
Kriegsdienst als Funker. 

Im Jahre 194H nahm cr scine Täligkeil 
al~ Sehriftleiler des Osttiroler Bole auC; 
nichl nur mnaehsL, sondern fur Ilinge Jah­
re g>lIlZ oder fa~l ganz auf slch allein ge­
slclll, was die redaklionelle Arbeit betraf. 
Dlibei enlwiekelte er eine fast unfaßhare 
Arbeilskraft: Jeder Wochemag, vom Mor­
gen bb zum Abend war seiner Zeitung ge­
widmet; ~elbsl die Sonntagc mußten der 
Arbeit geopfelt wcrden: Es waren pOlili· 
sehe Ver~all1mlullgen, wirtschaftliche Be­
ratungen, kirchlit:he Feiern und volkstüm­
liche Feste LU besuchen, um darüber im 
Wochenblatt berichten zu können. E~ ist 
völlig sicher, daß er durch Jahre hindurch 
auf70 his 80 Wochenstunden Arbeit kAm. 

!\lcinrad Pizzillini: 

Durch ihn wurdc der O~Lliroler Bote zu 
einem der auflagensl.ärhten Wochenblät­
ler Österreichs. Als er 1948 die Redaktion 
übernahm, hatte der "Bote" eine Auflage 
von knapp 3.500; als er 1990 in den Ru­
hestand trat, betlug die Auflage 13.500, 
sodaß man sagen kann, der "Bote" er 
reichte fast alle Haushalte des Bezirkes 

l. 

•l,-
• 

I'Nt'1" I )lIregS",1" 11m Sehre/nT/,'rll 
F{l/(l' H. Was,hg/er 

Lienz; er ging ubel' auch in Wldere BUIl­
desländer und ins Ausland. 

Die Bedeutung der Heimatzeitung füJ 
die Meinungsbildung im Bezirk kann gal 
nicht hoch genug venm"chbgt werden. 
Die Grundlage hiefür war die sichere, 
überzeugte und überzeugende Kraft, die 
von ihrem Schriftleiter ausging 

Kaum zu glauben: Peter Duregger wu 
nebenbei durch drei Wilhlperioden llilr­
gerOleisTer seiner IleimilTgemeinde, die 
ihm verdienrerrnaßen auch die Ehrenblir­
gerschaft zuerk;mnte. Fr war w~ilerdurch 

viele Jahre Feuerv.;chrknmman!l;lJlr und Im 
Nan'kirchenmt tälig. Fr erhielr viel<" /\u,.;­
zeichnungen, so da~ Fhrt'n/cichen dö 
Landes Timl und das Verdienslkreu/ dö 
Landes. Das Ehren/eichen um V.:rdien"le 
rur die Repuhlik OSlem;ieh und den Orden 
,.Pro u:dl'sia d pontifiee"; eine glinLe Rei­
he \\.l'Jlcrer AU5Leiehnungcll und Ehrun­
gen kam noch dazu, Keine Fmge: Alles 
wohl verdient und keineswegs ersessen! 

O~ttilOl schuldet ihm viel, das sei hier 
ganz klar festgestellt. Die Beerdigung am 
g. September im Friedhof seiner Heimat" 
gemeinde war ein Beweis dafür, dalJ dies 
anch erkannt wurde; neben kirchlicher nnd 
politischer Prominenz nahmen derart 
viele Menschen an ihr teil, wie die~ Gra­
fendorf/Gaimberg wohl noch nie erlebt 
hal. Oie Heimat hat an ihm nicht nur einen 
unradeligen Mann sondern auch einen 
Ihrer besten geistigen Fiihrer verloren. Die 
"Osttirnler Heimathlätter" gedenken semer 
mil Ehrerbielung, Hoehaehlung und Dank~ 

harkeiL 

]ohannes E. Trojer zum Gedenken
 
Mit dem Tod von Volksschuldirektor 

Johannes E. TroJer haben die o.~ttiroler 

Heimatbl:i!ter einen eitrigen und treuen 
Mitarbeiter verloren Seit [962 haT Trojer 
historische und volkskundliche Arrikel, 
literarische Ueiträge und Huchbe~pechlln­
2en veröffendicht Diöe Mitarheil ist aher 
~ur ein kleiner reil ;:eines umfassenden 
SchJffen~srekHums. Tmjer darf als Be­
weis dafiir gelten, (hlß geistige Kran niehl 
nur alls "Knilurz.entren" anszuströmen ver­
m,lg, ~\lndem tlueh aus !loch 50 abgelege­
nen Gegenden. Ihm wur JliehlnUf ein be­
wegender Geisl mil auf den Lebensweg 
gegeben Waiden, sondern auch die Ftihig­
h:il, siel! arlikulieren zu können, 

Johannes E. Troier wurde am 4. 
~oveJl1bet 1935 ab zweites von zwolf 
Kindem auf einem Bergbauernhof in 
AußerviJlgratell gehorell. Er besuchte die 
Volb~hule seines Heimmones, wobei dcr 
inzwischen verstorbene Schuldirektor 
Joset" Obbrugger seine besondere Bega­
bung erk.mnte und entsprechend förderte. 
Trojer besuchte ein Jahr lang da.s Gymna­

slum in Stams, um dann in das Paulinum 
nach Schwaz zu iibersiedeln, Nacb Reife­
prtlfung (1957) und ahgesehlossenem Ahi­
turientenkurs (1959) war er /.unäehst Leh­
rer auf verschiedenen Dienstpostcn im Be~ 

zirk Lienz und leitete seil 1964 die 
Volbsehnle von Irlllervillgralcn, 

.'- Trojer vennochte neben seinem Uenlf 
Anßergewöhnliches zu leisten. Für seine 
engere Heimat wirkte er auf vielflHtige 
Weise vom Aushau der Dorfbticherei ilher 
die MitbegTiindung des Fremdenverkehrs­
armes, der Turn- lind Sportunion Villgra­
ren llSW. his znr Heransgahc des heimal­
kundliehcn Buehe~ "lnnervillgralen 1267­
1967". 

Durch die verschiedenen Aktivitäten, 
die Trojer in Villgraten setzte, machTe er 
bezirksweit von sich reden. Durch die 
jahrelang von ihm verfaßte Kolumne im 
Usttiroler Uoten wurde er vielen Men­
schen zum Uegriff. In weiteren Beiuägen 
filr die Lokalzeitllng und in den Artikeln 
für (Iie Heimathlätler drtieken sich sich 

nicht nur umfassendes Wissen und die 
Fähigkeit, dieses an die I"escr weiter/uge~ 

ben aus, sondern auch ein gewisser kriti­
sdler Geisl. 

1. Trojers hesondere Stärke war fiber­
h::lIlPT das g.eschriebene Won, verbunden 
mit emer g.roßen Sensibiliü!.l gegeniiber hi­
storischen lind knlmreJlen Gegebenheiten, 
am beslen ansgedrtickt in der Knlturzeit­
schrift "ThllmmJer", die er 1977 hegriin­
dele. Nichl unhedingt von allen l!c1ieht, er­
w<lrh sich die 7-eil;ehrifl hald rm ganten 
L<lnd Ansehen. Seim: selhsl wrfl1ßlen 
Arlikel und die ausgel-vähllcn Beilräge au­
dcrer Autoren, besonders auch junger 
Lileralcn, verschaffen den 17 NUlluuern 
des "lllUlJItaler" Ibis 1987) bleibenden 
Wert und dürfen als Tlojels Vermächtnis 
an die Nachwelt gehen. 

Am 14 Septemher IQ91 ~rilrh Johannes 
F TröJer n<lch hingerer Krankheit DlJmit 
hm nichT nnr der Bezirk [.i~nz, .sonderu 
g:tn/ Tim! l'in~n Forseha. lileralen und 
Denker H:r10fl.:lI, 




